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BEILAGEN 

lng. Fritz Amsnn 

Vizepräsident der Wirtschaftskammer Vorarlberg 

Wichnergasse 9 

6800 Feldkirch 

An. die 

Finanzlandesdirektion für Voral"lbel"g 

Reichsstraße 

6800 Feldkirch 

Feldkirch, 26.6.1995 

/ ._~J 

XJ>C.OP.·NR Zt Nr. -1S-60 IJ 
·1995 -07- 1 1 

Betreff: Dr. B rigitte Baschny, 6800 Feldkirch, Sandgrubenweg 29; 

Renovierungsarbeiten am Hause Feldkirch, Sandgrubenweg 29; 

Ersuchen um Überprüfung des Verhaltens der Vorgenannten im 

Rahmen der Dienstaufsicht 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Aufgrund von Medie.nberichten und mir zugetragenen Informationen darf ich 

Ihnen folgendes mitteilen: 

Dr. Brigitte Baschny erwarb mit Kaufvertrag vom 3.5.1993 die in EZ 2707 

Grundbuch 92102 Altenstadt, GB Feldkirch vOl"getragenen Grundstücke 

2663/22 und .1098 im Gesamtausmaß von 890 m2 samt darauf befindlichem Hau­

se Feldkirch, Sandgrubenweg 29. 

In der Folge ließ Dr. Brigitte Baschny das Haus Feldkirch, Sandgrubenweg 

29 zur Gänze umbauen und renovieren und bediente sich dabei Dr. Brigitte 

Baschny durch einen Zeitraum von 9 Monaten eines frühpensionierten Malers, 

welche sämtliche Innenmalarbeiten. nach ihren Weisungen auszuführen hatte. 
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Für diesen unselbständig tätigen Maler führte Brigitte Baschny weder Sozial­

versicherungsbeiträge noch Lohnsteuer noch sonstige Abgaben ab. 

Nachdem Dr. Brigitte Baschny in der Folge diesen Maler nicht bezahlte) schal­

tete dieser die Arbeiterkammer ein, welche in Vertretung diesesoffensicht­

lich unselbständig tätigen Arbeitnehmers der Dr. Brigitte Baschny das Ent .. 

gelt für seine Dienstleistungen einforderte. 

Mit Schreiben vom 7.2.1995 teilte Dr. Brigitte Baschny der Arbeiterkamme'l' 

Feldkirch wörtlich mit: 

"Um zu einer für beide Seiten befriedigenden Lösung zu gelangen, schlage 
ich Ihnen folgendes vor: 

1) Herr (Name bekannt) bestätigt mir den Erhalt des 1993 von mir für Malerar­
beiten gegebenen Betrages und stellt die seiner Meinung nach erbrachten 
Arbeiten ordnungsgemäß mel. MwSt~ in Rechnung oder 

2) Wenn mir Herr (Name bekannt) keine Rechnung ausstellen kann oder will, 
teilen Sie mir mit, welchen Betrag sich Herr (Name bekannt) für den Fall 
der außergerichtlichen BereiDi.gu.n.g als Prozeßkostenablöse vorstellt ••• " 

Für die vom Maler erbrachten Malerarbeiten, für welche bei einem befugten 

Gewerbsmann sicherlich ca. S 100.000,00 zuzüglich Materialkosten u.nd MwSt. 

zu bezahlen gewesen wären, bezahlte schließlich Dr. Brigitte Baschny 

schwarz neben einer Anzahlung von S 4.000,00 den Betrag von S 30.000,00, 

.~ zum Scheine als "ProzeßkostenablöselT betitelt. 

Nachdem Dr. Brigitte Baschny den Maler durch neun Monate hindurch Malerar­

beiten nach ihren Weisungen ausführen ließ, ist der Maler nach der Judikatur 

des Verwaltungsgerichtshofes als unselbständig Beschäftigter anzusehen und 

wäre Dr. Brigitte Baschny verpflichtet gewesen, den Maler bei der Gebiets­

k.re.nkenkasse anzumelden und Sozial versicherungsbeiträge , Lohnsteuer und 

sonstige Abgaben abzuführen. Dr. Brlgitte Baschny unterließ sowohl die An­

meldung als auch das Abführen von Sozialversicherungsbeiträgen, Lohnsteuer 

und sonstigen Abgaben. 
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Laut Medienberichten und zugetragenen Informationen ließ Dr. Brigitte 

Bascbny auch weitere Umbau- und Renovierungsarbeiten, wie beispielsweise 

Gipserarbeiten, schwarz durchführen. 

Nachdem die gegenständliche Angelegenheit in der Öffentlichkeit bekannt wur­

de, stellte Dr. Brigitte Baschny die Behauptung auf, nur "Werkverträge" ab­

geschlossen zu haben, deren Versteuerung Sache des WerkvertragnehIIlers 

ist. Die Wirtschaf"tskammer hat aufgrund dieser Äußerung bei der Bezirks" 

hauptmannschaft Feldkirch Anzeige "gegen Unbekannt" erstattet, welcbe sich 

gegen Dr. Brigitte Baschny richtet, da dies laut Wirtscbaftskammer ein klassi­

scher Fall von Schwarzarbeit ist, weil nach Ansicht der Wirtscbaftskammer 

nicht nur der Auftragnehmer, sondern auch der Auftraggeber strafbar ist, 

wenn er wissen hätte müssen, daß der Auftragnehmer ohne Gewerbeberechti­

gung die Arbeiten übernimmt und ausführt. Darüber, daß Dr. Brigitte 

Baschny wußte, daß der über neun Monate beschäftigte Maler ein Frühpension­

ist ist, der keine Gewerbeberechtigung besitzt, ksJm ernstlich nicht bezwei­

felt werden. 

Ich gehe davon aus, daß der vorstehend aufgezeigte Sachverhalt für Sie An­

laß für ein Einschreiten als Dienstaufsicbtsbehörde sein wird. 

Nlit freundlichen Grüßen 

EINSCHREIBEN 
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.. Dr. Brigitte 8aschny 

Sandgrubenweg 29 

6800 Felkirch 

An die 

Kammer für Arbeiter und Angestellte 

Widnau 2-4 

6800 Feldkirch 

Betrifft: 

Ihre Zahl VII·Dr.S./GA 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Arbeiterkammer Vibg. 

• T' : .... 

8. FEB. 1995 

-----\ll( .' 

:. ~ .. 

Feldkirch, am 7. FebruC( 1995 

.: 

Um zu einer für beide Seiten befriedigenden Lösung zu gelangen schlage ich Ihnen folgendes vor: 

1. Herr : bestätigt mir den ~rhalt des 1993 von mir für Malerarbeiten gegebenen 

Betrages und stellt die seiner Meinung erbrachten Arbeiten ordnungsgemäß incl. Mehrwertsteuer in 

Rechnung 

~de( 
..... ) 

2. Wenn mir :He'rr 
":" 

~e~rag sich Herr 

vorstellt. 

. :::',/: ~;;.;'~. ( .' ' ... 
keine Rechnung ausstell'en kann oder will. teilen Sie mir mit, welchen 

für den Fall der außergerichtlichen Bereinigung als Prozeßkostenablöse 

Es versteht sich von selbst, daß mein Schreiben unpräjudiziellen Charakter hat. 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen 
.. ' " .. -
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Ing. Fritz Amann 

Vizepräsident der Wirtscha..ftskammer Vorarlberg 

Wichnergasse 9 

6800 Feldkirch 

An die 

Vorarlberger Gebietskrankenkasse 

Jahngasse 4 

6850 Dornbirn 

Feldkirch, den 26.6.1995 

Betreff: Dr. Brigitte Baschny, 6800 Feldkirch, Sandgrubenweg 29; 

Verdacht des Umbaues des Hauses Feldkirch, Sandgrubenweg 29 

dUl:ch Schwarzarbeiter 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Aufgrund von Mectienberichten und mir zugetragenen Informationen darf ich 

~ Ihnen folgendes mitteilen: 

Dr. Brigitte Baschny hat im Jahre 1993 das Anwesen Feldkirch, Sand gruben· 

weg 29 erworben und in der Folge dieses Haus, Feldkirch, Sandgrubenweg 29 

zur Gänze umgebaut und renoviert. Dabei soll sich Dr. Brigitte Baschny über 

einen längeren Zeitraum nicht gewerbsmäßiger Professionisten, sondern 

Schwarzarbeitern bedient haben, beispielsweise soll sich Dr. Brigitte Baschny 

für sämtliche InnenmaIarbeiten über neun Monate hindurch eines frühpensio­

nierten Malers bedient haben. Auch die Gipserarbeiten sowie die Arbeiten im 

Zusammenhang mit der Anlage des Gartens sowie sonstige Umbau· und Reno­

vierungsarbeiten sollen nicht durch gewerbsmäßig befugte Professionisten 

durchgeführt worden sein. 
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Nachdem allein der Maler durch neun Monate hindurch entsprechend den Wei­

sungen der Dr. Brigitte Baschny die Innenmalarbeiten vorzunehmen hatte, ist 

diese Tätigkeit als unselbständige Tätigkeit anzusehen, welcher zufolge Dr. 

Brigitte Baschny zur Abfuhr von Sozialversichel:"UD.gSbeiträgen, Lohnsteuer 

und sonstigen Abgaben verpflichtet ist. 

Dem Vernehmen nach soll Dr. B rigitte Baschny diese Personen bei der Ge­

bietskrankenkasse nicht angemeldet und für sie keine Sozialversicherungsbei­

träge, keine Lohnsteuer und keine sonstigen Abgaben abgeführt haben. 

Im gegenständlichen Falle wird vom Vorliegen von "Werkverträgen" wohl ernst­

lich Dicbt auszugehen sein, da Dr. Brigitte Baschny über einen längeren Zeit­

raum die Leute beschäftigte und die Leute nach den Weisungen von Dr. Bri­

gÜte Baschny arbeiten mußten. 

Ich darf Sie sohin bitten, den in den Medien geäußerten Verdacht der Nichtan .. 

meldung unselbständig tätiger Personen und der Verkürzung von Sozialversi­

cherungsbeiträgen, Lohnsteuer und sonstigen Abgaben durch Dr. Brigitte 

Baschny zu prüfen und allenfalls verkürzte Beträge nachzufordern. 

Mit freundlichen Grüßen 

EINSCHREIBEN 
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.:. DONNERSTAG, 29. JUNI '995 

: 

~i1:'iTFillJB~~fhhY""·2;,:wiilt§6Hm-i~k~riii~~~~jf~;~~\1tj 

"" i:;c;i6;igi~"~;"";;;~"~~~;~:'::;it;~~" 
~tl~bce."kein®~g~t,:;~~~f@W.~.~·;' .. " 
I.~~.~:'>~'·"' ... ' .'. .,' ",' ,.",." .. .': ... :,::~/~\.~~:">:<.'~':. :. ", .~. ;",,' ".:. 
l~?g~tz.t hat die Wirtsch?ltskanimer geschaltet: Vizepräsi.deiitIng; Fritz.Am.ai1p, 
~lig<'~eBekämpfungßer Sc~warzarbe.it zus.tänCUg, -~acJ:ite~g~st~m ~~cldun(. 
~4X·. " . ~ , . ' ~. . . :. . _.> ..' .. :.:7 '. :':".:'. \, .. ': ... ' ,.' '. .:' .... 
~(~fye~digte F'wanZlandesdirek4 der SoZialversicherungsbeiträge ··.'ti'ag.~n:S 39.000z,um Scheine als' 
~f.:ti<?ri 'und Krankenkasse offiZiell, da- noch Lohnsteuer. noch sonstige.Ab- 'J70zeßkostenablöse" betitelt.::; ... 
[;ifö.p~.daß Dr~ BrigitteBascb.nyeinen . .'gaben ab. . ....... :.... · . .':;t-Tachdem Dr.·BaSc:lllii·den.~-:· 
~?#iWai7:arbeiterbe~äitigt:hatte.· . Nachdem Dr. Brigitte Baschny ·lei'·dUrchnetui'.Mon.ate hindurch', 
~:::::)jDie: Che.fii:J. der' Zu.ki.mft:s';verk-· .diesen Maler nichtbezählte~ schal- . MaIerä.rbeite.n nach ·ihreri.WeiSun.-. 
r~lt1#~~der. SPÖ,;'ZW' NEUEN: ..Die ·tete er die' Arbeit:erkammer ein; . g~.:ö:~a~~en ließ, .ist qer. Ma,ler 

I
s,~~e gegen mich ist politisch: welche in Vertret:w1grueses offen- : :nacll, ·Aei. JudikabJ.r des ·YeIwaI-'·· 
:~J??_~~Pi~Be, hÖrclenwerdeng~' siC;htlich .uns, elb~dig tä,tige~'~ •.. ~",,, sgeri~~r:sho~~_al, sÜ,n . s~s.~ .. 
~ g~)i,!DJm untersuchen. Ichhahe keL-. bettlleh.tpers· der .. D.. ,Bngltte ... dig'J~esch~ anzusehen..: " .. :". ' 
~@~~~t Wä.? riliri mirhöchste.us· Basclmy d3s ·Entgelt·. für.' seine: .:.:.-:Dr: ar:lgi~)~3.scb:.r;l.y"~~~~et.>: 
~~1'~~~ ka:nn"i~die MltwiI}rung _ Di~~tlei~eneinforde.rte. ,.'::. ptlicP~tße~esen,' den Mile,r:·:bei.: 
:::;::~emer: Ube.rtretuDg gegen die Ge- . , Fur die'vom. Maler' erbrachten::.' 9.~ ~blets~~.anzumel-:.. 

~
foWerb~rd.m.ing. Gegen ein Steuer- .' Malerarbeiten, .fürwclche bei eiD.em ' ,d~ und S9iial.ve.rsicherimgsbeiträ­
t~~,.S~f:i, h.äbe ich nfCht, ·verstoß~ri:'· .. h, efugten Gewerb.smann .. sic:herlich' "g~, Lo~st~~ei.und·son:stige, ~~_. 
:["'~~:2.1# semem Schreib~n an die Pi-. ca. 100.000 Schill.ing zuzugIich Ma4 hen· ... ab~en,· PI7.· Brigrtte· 
~1:'[fi:ö:zIaiJ.desdirektiOD flihrtV1Ze-m- . teri.alkosten und Mehrwertsteuer. Bascluiy uaterlie.ßsowohl·dieJm­
l=i~4~t.rng. FritzAmanD:a.us: .... Zu: bezahlen g~wese.n 'waren, be-. mcldÜIlg·aIsauchda~Ab~~:von. 
~3,%~Dr~ Brigitte Baschny e.rwa.rb mit .zahlte schließlich" D~. . Brigitte : Sozial'f.ersich(il;"UDgsbeiträge~, 
r;~Ka~ertrag vom 3. Mai 1993 die in . J?aSclmy schwarz Deb~ einer An·' l.Dhristeuer und sonsti~en Ah~~ .. 
~.;.~:EZ, 2/07 .Grundbuch 92102 Alten- iahlung von 4000 Sch.illing den Be- ben.· ' .. 
;i~d~' GB F e1dk:i.rclI. vorgetragenen. . ' ... 
f-,?Grundstücke 2663/22 und 109S im,; GesalIl.t:forderc:ng :.-
~:;'~t4usmaß von 890 Quadrat- . ". 
fmetern s.aint darauf' befindlichem 
\r~~~~s ·FeldRirch •. ~"1dgrubenweg .' 
~~i:;:;'.:In·'·der 'FoIge ließ Dr. Brigitte .:'. 
4:::·BaSchny das Haus Umbauen und re-·;;· . 
~n~erenWld hedie.nte sich d.iliei . :, 

Al:'be:tt~ c.~" ricnate) 
. Material. 

: ... 
61~5QO ,.....-

7' .• soa·r -.,-

. :'\.~ :.i'stÖ.b.o , . .:..:: ': 
~'dUicheinenZeitraum von neu.o Mo- v' .. 
~'Datbi eines frühpen.Sionierteri Ma-~4-~ '. 
~)e:ts; der alle Innenarbeitenuach r:;" ·noCh.. offen::;" .~:.: · .. ~4.~)'o~q .~.~ ,;.. 

, ..... ' 
bar _·::.4·~ODO,--:­
Üoerv-•. .' 30. .. ado, -' '. 

~:.@'enWeisungen auszufii.hr~ ~.: :~~:' .. :;:=;":~--=..s';';',:,,, ___ ~~:"',"::~?_..,._:r:~ 
:S.~ßürdiesen unselbständig tätigen , ~,,~.,J'"!!J;:. ~Wi2:::::::' 3·.~~.,.::::r:i" ~;m;:. ~. Fi··;:::" .l::"c;.:; . . ,51':";:::,' 2>:="'::::-:::::;r:::~:;Jn~ 
0:'Malej fii}ute Brigitte Baschnj we-, Die Rechnung fUr neun Monate Arbeit; die Johann Sp~.kIe äusstellte •. :-. 
G..~"f/'\".'" '-" .... - .: ... .-.;:.~ ... '." :~.:} " 
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l1a efef nur ästerreichi· Seitens der Kammer wird die 
ches Fleisch. Die Firma Untätigkeit der Behörden in Be-
fef schlachtet in Dornbirn zirkshauptmannschaften und 
'löchentlich zwischen 300 im Landhaus gegen irreführen-
md 350 Stück Schweine. de Fleischdeklarationen be-
und 40 Stück Großvieh und klagt. Auf Anzeigen wird, wie es 
und 20 Kälber. heißt. kaum reagiert. Dabei gä-

Im Amt der Landesregie· be es Kontrollmöglichkeiten, 
ung wurde jetzt eine Ar- würde man die Wareneingangs-
leitsgruppe geschaffen. die bücher der Metzger überprüfen. 
~ontrollmöglichkeiten für Ein Konsument, der in der 
lie ehrliche Herkunfts· Metzgerei liest "nur Fleisch 
leklaration für Fleisch er- von heimischen Tieren" nimmt 
,teUen soll. wohl nicht an, Schnitzel 

aus Holland zu kaufen. Wird 

Die Landwirtschaftskammer sähe es am lIeosten. w~nn OI~ IVI~lZ­
ger in ihren Geschäftsräumen die Namen Ihrer Lieferanten exakt 
aushängen würden. Manche Metzger tun dies bereits vorbildlich. 
Die AMA (Agrar·Marketing-Austria) vergibt Gütezeichen für Fleisch 
nach sehr strengen Kriterien: 
o Garantiert einwandfreies Futter für Schlachttiere. 
() keine Antibiotika. keine WachstumsfÖrderer. 
~ exakte PH-Wertmessung (kein .. Schrumpfschnitzel"), 
® kurze TransportWege zum Schlachthof. 
e die Tiere müssen mit einer Ohrmarke oder Tätowierung verse-

hen sein, sodaS die Herkunft nachvollziehbar ist. 
Q ordnllngsgemäße Schlachtung. 
Bekanntlich SChlachtet etwa die Hälfte der Vorarlberger Metzger 
nicht mehr selbst. sondern kauft zu. durchwegs beim Großhändler. 

~h~y und die 99~w@J~la~OOGt6~ ~r-~---=,,-----, 
lVilly Hillek über Anwürfe gegen die Leiterin der SPÖ-Zukunftswerkstatt 

'111 cdJSD' AlTbeütslkCllmmer, 
n den Parteizentra­
en und in den Land­
agsklubs rätselt 
nan darüber. was 
lie Leiterin der SPÖ­
~ukunftswerkstatt. 
)r. Brigitte Baschny, 
reranlaßt hat. beim 
Jmbau ihres anfangs 
/.lai 1993 gekauften 
-Iauses in Feldkirch 
mgeblich Schwarz­
lrbeitel' beschäftigt 
:u haben. 

Um es vorweg zu Ilchmen. 
:rigitte l1aschll\' bcstreitet 
en Vorwurf der Schwarz· 
[·beit. 

Dr. I1rif!ittc ll;1schJl\' ~ieht 

ies. von den .. \':-\" ct~u'auf an· 
'~sprochen. rccht I!eiassen: 
Der Maler hat am' \\'erksver· 
"agsbasis gearbeitet. es gab 
nterschiedliche .-\ulIassun· 
:}n über das Ausmaß der ge· 
'isteten Arbeit. Wir haben 
ns vor der .-\rbelterkammer 
uf einen außergerichtlichen 
ergleich geeinigt. Es ist nicht 

verboten. jemanden mit einer 
Arbeit zu betrauen. Allenfalls 
kÖlU1te es sein. daß der Herr 
ohne Gewerbeberechtigung 
die Arbeiten gemacht hat und 
das nicht hätte tun dürfen. 
Aber es ist nicht meine Auf· 
gabe. das zu überprüfen. er hat 
notfalls eine Verwaltungs· 
strafe riskiert." 

Umfassender Schrift· 
verkehr in der AK 

In der Arbeiterkammer exi· 
stiert ein wnfassender Schrift· 
verkehr. nachdem sich der an· 
gebliche Schwarzarbeitel' an 
die AK gewandt hatte. Es han· 
delt sich um einen Frühpensio· 
nisten. der früher bei einem 
Feldkircher Malerbetrieb be· 
schäftigt war. Der Mann be· 
klagte sich bei der Arbeiter· 
kammer. daß Frau Dr. Baschny 
die Leistungen nicht bezahlt 
h:lbe. die er über neun Monate 
im Jahre 1994 erbracht hat. 

Laut dem Schriftverkehr zu 
dem seit Jahresbeginn anhän­
gigen Fall stellt sich der Ver­
dacht. 01'. Brigitte Baschny ha­
be einen Frühpensionisten als 
Schwarzarbeiter beschäftigt. 
die von diesem angeführten 
Arbeitsstunden nicht bezahlt. 
sondern die für die Arbeit ver-

rechnete Summe von über 
65.000 Schillling letztlich mit 
einer "Prozeßkostenablöse" 
von 30.000 S abgegolten. 

Der Schriftverkehr zwi­
schen Arbeiterkammer. dem 
angeblichen Schwarzarbeiter 
und der SPÖ·Politikerin. die 
derzeit stv. Personalchet1n der 
Finanzlandesdirektion ist. 
kursiert in \'crschiedenen 
Landtagsklubs. Die undichte 
Stelle liegt nicht in der AK. 
Vielmehr hatte sich der .. male· 
risch begabte" Frühpensionist. 
der im Hause von Dr. Baschny 
werkte. mit dem Schriftver­
kehr an einen Abgeordneten 
seines Bezirkes gewandt. 

Vorläufiger Schlußstrich 
In der Sache selbst scheint 

pin vorläufiger Schlußstrich 
gezo,::en. Oie AK schrieb am 
'27. Februar an den Frühpell' 
sionistcn: " ... aUfh'l'und 1IIlSP' 

res letzten Schreibens vom 
15. Februar 1995 teilte Frau 
Dr. Baschny mit. daß sie mit 
Ihren Ausführungen nicht 
konform gehe. :111erdinj:!s be· 
reit ware. einen Betrag \'on 
30.000 S netto :1ls ProzeJ.!· 
kostenablöse zu bezahlen. bin· 
nen 14 Tagen. soferne mit der 
Bezahlung dieses Betrages alle 

Ich habe mir rechtlich 
nichts zu schulden kom· 

men lassen. Das war 
keine Schwarzarbeit, ich 

habe bis heute keine 
Rechnung erhalten. 

DR. BRIGITIE BASCHNY . ~, 

wechselseitigen Ansprüche be· 
reiniJ.,1 und verglichen waren." 

Frau 1)1', lIaschny üherwles 
den Betrag von :10.000 Sch iJ· 
ling. Dt!r Nl'lll.m!wunaler uher­
nahm dicst'll Iktrag und bu­
I\!agte Ilachtraglich ... das hatte 
'-'ollst \\'I'lt lI!H'r !OO.OOO Schil· 
1ll1g gckOSIl't", \llll Z\l n'sumle' 
I'l'n: .. Für cliL'sp Fr:ltI mach' Ich 
keinen l'inscbtrich mehr:' 

Ur. Ilrigitte Bilschnv im 
.. VN"·Ct'sprach: .. Ich habe flur 
rpcllt/ich Illcllts Zll schulden 
k01llll1Cll lassen. das war kei· 
nerlei Schwarzarbeit. ich habe 
bis heute keine Hechnung er· 
halten." 
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Für die Wirtschaftskammer liegt ein klassischer Fall von Schwarzarbeit vor 

VON WlllY HU.l(K 

Bregenz (VN) Die Wirt­
schaftskammer wird in der 
"Causa Dr. Basdmy" bei der 
Bezirkshauptmannschaft 
Feldkirch Anzeige erstatten. 
Dies teilte Sektionsgeschäfts­
führer Dr. KIII1 Hofer den 
"VN" mit. Die Anzeige 
"gegen Unbekannt" richtet 
sich indirekt auch gegen die 
leitende Beamtin der Finanz­
landesdirektion. Dr. ßrigitte 
ßaschny. 

" 

Hier liegt offenbar ein klas· 
sischer Fall von Schwarz­

arbeit vor. Die Wirtschafts· 
kammer erstattet Anzeige. 

GfSCIfAnSFUHRfR 

DR. KURT HaFER " 

Für G!'sch~iHslührer Dr. I{urt 
Hofer liegt ein klassischer Fall 
von Schwarzarbeit vor: Wenn 
der von Frau Baschny gegen 
Entgelt beauftragte Maler keine 
Gewerbeberechtigung besaß, 
was bei einem Frühpensioni· 
sten, der ('rüher bei einem Maler· 
betrieb beschäftigt war, anzu­
nehmen ist, lieb>t eine unbefugte 
Gewerbeausübung vor. Dies 
bedeutet eine Verwaltungsüber­
tretung, die mit einer Geldstrafe 
bis zu 50.000 Schilling zu ahnden 
ist. 

Dr. ßaschny rechtfertigte 
ihre Vorgangsweise damit, sie 
sei mit dem Frühpensionisten, 
der ihr die Malerarbeiten im 
Hause erledigte, einen Werks­
vertrag eingegangen. Für die 
Wirtschaftskammer ist jedoch 
"der Abschluß eines Werksver­
truges geradezu ein Indiz für die 
Gewerbsmäßigkeit und damit 
für die unbefugte Gewerbsaus­
übung" . Abgesehen davon wäre 
durch die Finanzbehörde zu prü­
fen, ob Ühertretungen steuer­
licher Vorschriften vorliegen. 
Allenfalls hätte das Zusatzein­
kommen auch Auswirkungen 
auf den Pensionsbezug. 

Maler gibt Schwarz­
arbeit zu 

Der Maler, der sich an die 
Arbeiterkammer gewandt hatte, 
weil Frau Dr. Baschny seine 

finanziellen Forderungen nicht 
erfüllt hatte, sondern mit einer 
"Prozeßkostenablöse" von 
30.000 Schilling abgegolten 
glaubte, sieht sich selbst als 
Schwarzarbeiter, als er im Hau­
se von Dr. Baschny tätig war. 
Bevor er die Malerarbeiten in 
Angriff nahm, war vor ihm ein 
Gipser ebenfalls als Schwarz­
arbeiter am Werk, sagt der Früh­
pensionist. 

Die FLD·Bedienstete Dr. 
Baschny meinte, es sei nicht 
ihre Aufgabe zu prüfen, ob 

jemand, den sie beschäftib>te, 
eine Gewerbeberechtigung 
besitze. 

In der Wirtschaftskammer 
sieht man dies anders. 
Geschäftsführer Hafer dazu: 
"Nicht nur der Auftragnehmer 
macht sich strafbar, sondern 
auch der Auftraggeber, wenn er 
wissen hätte müssen, daß der 
Auftragnehmer keine Gewerbe­
berechtigung besitzt. Einem sol­
chen Auftraggeber droht eine 
Verwaltungsstrafe bis zu 30.000 
Schilling." 

Unkenntnis ist bei emner 
J8.Yrü~tin nithi anzgne~men 

Zur Verantwortung von 
Dr. Baschny argumentiert 
Dr. Kurt Hofer, daß Unkennt­
nis des Gesetzes nicht vor 
Strafe schützt, "wobei Un­
kenntnis bei einer Juristin 
nicht anzunehmen ist". Von 
Personen, die von Berufs 
wegen mit Gesetzen zu tun 
haben, könne man eine beson­
dere Kenntnis und Sorgfalt 
erwarten. 

Die Malerarbeiten im Hau­
se Baschny wurden im Jahre 
1994 erJedib>t. An sich wäre 
die Verwaltungsübertretung 
nach sechs Monaten verjährt. 

Ist allerd ings nachweisbar, 
daß der "Pfuscher" illnerhalb 
der letzten sechs Monate noch 
eine andere "Pfuscharbeit" 
geleistet hat, kann die Behör­
de auch frühere Fälle mitbe· 
strafe:!. 

Fraglich ist, oll Vertreter 
der Behörde jenen frühpen­
sionierten Maler während der 
Amtsstunden zu seinen Arbei­
ten für Dr. Baschny befragen 
können. Er ist nämlich 
während des Tages nicht, son· 
dern nur sehr li"iih am Morgen 
oder erst am Abend erreich­
bar ... 
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